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^ÜM (GELEIT
ö/*. Gtf/w«?/"

|p;ehrwürdige Städtchen Laufen
^.dieser Tage zur Feier seines 650-

st" Stehens in festlichem Flag-
MF®Uck leuchten. Die Laufener, die

Ipftfekr und darüber hinaus das

^ ®®niervolk werden voll Freude

Kl ^^Urtstages gedenken. Es war
glückliche Idee der «Berner

H I Laufen, das am Ste-
1296 durch Fürstbischof Peter

((i ^on Reichenstein als Stadt an-
wo 1 Wurde, eine Sondernummer zu
'"Hen.

left*'* zufolge seiner geographi-
und seiner engen wirt-

Se» '^eil und kulturellen Beziehun-

Kd nahen Basel zu Unrecht

pssi ^ Stiefkind im Kreise der

Hg bernischen Amtsbezirke be-

E ** Warden. Wenn es auch, wie der
k»fj^ ^hra, erst seit verhältnismässig
îehj zur grossen Bernerfamilie
IL. and seine Beziehungen zur
Italy vielleicht weniger vielge-

®
®ihd, als diejenigen zu Basel, so

darf doch festgehalten werden, dass die

Bande zwischen Laufen und Bern in

den 131 Jahren staatlicher Zusammen-

gehörigkeit immer engere und freund-

schaftlichere wurden, und dass diese

erfreuliche Entwicklung, davon sind wir
überzeugt, weiter anhält und anhalten

wird.
Laufen und das Laufental, Sitz zahl-

reicher namhafter Industrien, alter

historischer Boden mit vielen Erin-

nerungsstätten aus dem frühesten

Altertum und aus dem Mittelalter,
landschaftlich hinter den andern Ge-

genden unseres Jura in keiner Weise

zurückstehend, dürfen mit Fug und

Recht als wertvolles und nicht mehr zu

missendes Glied in der Kette bernischer

Orte und Landschaften bezeichnet wer-
den. Wenn auch Laufen und seine Um-

gebung als Zentren von Industrien, die,

wie die Eisen- und Tonwarenindustrie,

sich bis ins Altertum nachweisen las-

sen, stark industriellen Charakter

tragen, so spielt doch auch das ge-

werbliche und das bäuerliche Element

eine wichtige Rolle. Das graphische

Gewerbe und die Seilerei, um nur diese

zu nennen, stehen auf hoher Stufe. Der

gute, ertragreiche Boden, die präch-

tigen Höfe in jurassischem Stil zeugen

von der Bedeutung, die der Landwirt-
schaft des Laufentales zukommt.

Eime Fügung des Schicksales will es,

dass vor genau 100 Jahren, am 3. Sep-

tember 1846, der bernische Grosse Rat

durch Dekret das seit 1815 zum Amts-
bezirk Delsberg gehörende Laufental als

selbständigen Amtsbezirk anerkannte.

Damit wurde rechtlich festgelegt, was

tatsächlich schon lange bestand, eine im
Rahmen des Kantonsganzen selbständige

Talschaft mit eigenen Behörden, die

nicht mehr Delsberg, sondern unmittel-
bar Bern angeschlossen ist. Das Dekret
des Grossen Rates war mehr als eine

freundschaftliche Geste, es nahm auf die

Wünsche Laufens und die sprachliche
Verschiedenheit des Laufentales vom

übrigen Berner Jura Rücksicht und för-
derte damit bewusst und mit Staats-

männischem Weitblick die Eigenstän-

digkeit dieses Landesteils.
Unsere Gedanken und unsere Wün-

sehe gelten daher heute neben dem

Geburtstagskind der ganzen Talschaft

Laufen. Möge dieses bernische Grenz-

land mit seinem Hauptort durch zähen

Fleiss und unentwegtes Festhalten an

seinen alt-ehrwürdigen Traditionen

seine ganz besondere und wichtige Stel-

lung im Rahmen unseres Staates, die

es sich in den vergangenen 130 Jahren

geschaffen hat, weiter erhalten und aus-

bauen und möge dem Städtchen Laufen

eine erfolgreiche und blühende Zukunft
beschieden sein; dies ist beute unser

aller herzlicher Geburtstagswunsch.

^ /)/'. (A?///«?/'

»it^.^rwürdige Sìsdtcken kauten
î>

Aeser ?gM ^^r vsisr seines 650-

^^^^kens in ksstlickem vlsg-
> °ài>w<K leuckten. vis kaukensr, dis

^âler ìinâ dsrüker kincàus d^s

iljtz. ^^ervolk^ v/erden vvd Dreude

à
^

^ìiurtsìagss gedenken. Ks war
klueklicke Idee der «Kerner

H, '' Unser-M kauten, das am Ste-
129g durck vûrsìbisckok peter

kìsickenstsin sis Stadt an-
^ ivurds, sine Sondernummer en

°^i>.

^ -iukolgs seiner geogrspki-
und seiner engen wirt-

îe» und kulturellen Ke^iskun-
«,^'ì dern naken Sassl eu vnreckt
^izzj sis Stiekkind im Kreise der

^ ^ ì>Srniscdsn Amtsbezirks de-ì ^ ^rdsn. IVenn es suck, wie der

^ ^ ^krg, ggji verkslìnismàssig
^ur grossen IZernertamilie

>i,à seins Keráekungen eur

ì° viellsickt weniger vielge-
^ ^îad, giz diejenigen eu Lasst, so

dort dock testgekaitcn werden, doss die

Lande ewiseken kauten und Lern in

den 131 dakrsn stastlicksr Zusammen-

gekörigksit iinrner engere und kreund-

sckaktlicksrs wurden, und dass diese

srtreulicks Entwicklung, davon sind wir
iibeiv.sugt, weiter ankslt und anksltsn

wird.
kauten und das kaukentsl. Lite eulil-

rsielier namkakter Industrien, alter

kistoriselisr Loden mit vielen Vrin-

nerungsstätten uns dein krüksstsn

/tltertum und nus dein IVMtslalter,

landsckaktlick kinter den andern Os-

gendsn unseres durs in keiner IVeise

/.urücksteksnd. dürten mit vug und

Ksckì sis wertvolles und nickt mskr eu

missendes Olied in der Kette berniscksr

Orts und ksndscksktsn keesicknst wer-
câen. ^Venn âuek lenken, und seine Drn-

gsdung sls Centren von Industrien, die,

wie die Visen- und ponwarsnindustris,

sick kis ins Altertum nsckweisen Iss-

sen, stark industriellen Lkarakter

ìruZen, se Lpielì dnL^ <ànei^ d38

werkllcks und das bsusrlicke Element

eins wicktigs Kolls. vas grapkiscks

Oewerds und die Seilerei, um nur disse

nennen, sieben uuk ì^vì^er 3in5e. Der

gute, ertrsgrsicks Loden, dis prack-

tigsn Koks in jursssisekem Stil Zeugen

von der Ledeutung, die der kandwirt-
sckskt des ksutentslss Zukommt.

Eins vügung des Lckieksales will es,

d38s vor Zenàu 10l) dürren, SIN 3. 3ep-

tembsr 1846, der bsrniscks Orosss Hat

durck vskrst das seit 1315 iium àts-
bewirk Oelsberg gekörsnde kautsntal als

selbständigen /tmtske'/.irk anerkannte.

Oamit wurde recktliek ksstgslegt, was

tstsscklick sckon längs bestand, eine im
Kakmen des Kantonsgsn?sn selbständige

kalsckakt mit eigenen Lskördsn, die

nickt mekr Oslsberg, sondern unmtttel-
dar Kern angescklossen ist. Oas Dekret
des Orossen Kates war mskr als eine

kreundscksktlieks Osste, es nskm suk die

V/ünscke vauksns und die sprscklicks
Versckiedsnkeit des vsuksntales vom

nizrißen Derner lìiiel^Lieì^ì nnâ 5ör-

dsrts damit bswusst und mit Staats-

lnännisckein W^ei^dliek die DiZens^ân--

digkeit dieses vsndestsils.
Unsers Oedanken und unsere tVun-

scks gelten dsker beute neben dem

Lledurtstsgskind der ganzen itslsckakt

.auksn. lVlogs dieses bsrniscke Dren?.-

land mit seinem llsuptort durck xaksn

vleiss und unentwegtes vestkalten an

seinen slt-ekrwürdigsn Hrsditionsn
seine gan« besondere und wicktigs Ltel-

lung im Kskmsn unseres Staates, die

es siek in den vergangenen 130 dakrsn

gssckstksn bat, weiter erkalten und aus-

dsueri und rnöZe âem Lîáâîctìen. Dauken

eins srkolgrsieks und blükends vukunkt
Izese^iecleri sein', dies isì unser

aller ksràker Osburtstagswunsek.
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